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Trägervorwort 
Die Betreuung, Bildung und Erziehung der Kinder wird durch die AWO Kinder- und Jugendhilfe gemeinnüt-
zige GmbH angeboten. Vor dem Hintergrund der Leitsätze der Arbeiterwohlfahrt und der aktuellen, wirt-
schaftlichen stabilen und professionell gesicherten Unternehmensstruktur, setzt der Unternehmensverbund 
willentlich und aktiv auf werteorientierte Veränderungsprozesse. Wertebalance verkörpert den Einklang öko-
logischer, ökonomischer und sozialer Werte. 
 
Präambel  
Wir sind moderne Dienstleistungsunternehmen der Arbeiterwohlfahrt. Mit hoher Fachlichkeit und in hoher 
Qualität arbeiten wir ziel- und ergebnisorientiert. Kontinuierliche Entwicklung ist für uns Investition in die Zu-
kunft. Die Balance zwischen wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Werten ist Voraussetzung für unse-
ren Erfolg. Unter Beachtung der gesetzlichen und vertraglichen Vorgaben verfolgen wir: 
 
Wirtschaftliche Werte  
In unserem Unternehmensverbund gestalten wir klare Strukturen, Prozesse und kurze Informationswege 
zum Nutzen der Kunden. Wir handeln verantwortungsbewusst mit Finanzen, Materialien und Zeit. Wir gehen 
offen und konstruktiv mit Fehlern um, sie sind Bestandteil unseres Lern- und Entwicklungsprozesses. Die 
wirtschaftliche Situation wird regelmäßig und transparent für alle Mitarbeiter1 entsprechend ihres Verantwor-
tungsbereiches ausgewertet. 
 
Soziale Werte  
Die Menschen sind das höchste Gut unserer Unternehmen. In unserer Arbeit geben und erfahren wir Aner-
kennung und Wertschätzung. Mit unseren Angeboten orientieren wir uns an den Bedarfen der Kunden. Wir 
fördern ihre Selbstbestimmung und aktive Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. Wir unterstützen das 
selbstständige Handeln aller Mitarbeiter, ihre Initiative und Eigenverantwortung. Wir gestalten Arbeitsbedin-
gungen, welche die Gesunderhaltung und Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter unterstützen. 
 
Ökologische Werte  
Im Unternehmensverbund entwickeln wir ökologisches Bewusstsein und Verhalten. Wir gehen verantwor-
tungsbewusst mit Ressourcen um. Wir erhöhen den Anteil unserer Nutzung regenerativer Energien, ökolo-
gisch, artgerecht und regional hergestellter Produkte sowie fair gehandelter Waren. Wir vernetzen uns im 
regionalen Umfeld und unterstützen damit die Zukunft der Regionen. 
 
Die AWO Kinder- und Jugendhilfe gemeinnützige GmbH betreibt in der Landeshauptstadt Dresden, dem 
Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge und dem Landkreis Meißen Kinderkrippen, Kindergärten und 
Horte. In unseren Einrichtungen begleiten, unterstützen und ergänzen wir die Bildung und Erziehung des 
Kindes in der Familie und bieten dem Kind vielfältige Erlebnis- und Erfahrungsmöglichkeiten über den Fami-
lienrahmen hinaus. Wir fördern die Entwicklung des Kindes zu einer eigenverantwortlichen Persönlichkeit. 
Dabei steht der individuelle Lern- und Bildungsweg eines jeden Kindes im Mittelpunkt. Der Zugang zur Bil-
dung erfolgt spielerisch und entsprechend dem kindlichen Entwicklungsdrang. Das lernende Spiel und The-
men, welche die Kinder bewegen prägen den Alltag der Kindertageseinrichtung. Die Mädchen und Jungen 
werden bei uns von engagierten, fachlich gut ausgebildeten Fachkräften betreut. Sie unterstützen die Kinder 
bei der Entdeckung der Geheimnisse der Welt. 
 
Liebe Eltern, wir begleiten Ihre Kinder auf einem Stück Lebensweg und legen hohen Wert auf das partner-
schaftliche Zusammenwirken mit Ihnen. Wir freuen uns über den Austausch mit Ihnen zur Entwicklungsbe-
gleitung und Förderung Ihres Kindes. 
  

                                                      
1 Soweit in diesem Dokument in Bezug auf Personen eine männliche Formulierung verwendet wird, gilt sie in gleicher Weise für alle 

Menschen.  
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1 Vorwort der Kindertageseinrichtung 
 
Liebe Eltern, werte Leser, 
 
ähnlich wie in einem Märchen benötigt auch eine Kindertageseinrichtung (Kita) verschiedene Komponenten, 
um zu einem „Happy End“ für alle Beteiligten zu werden. Eine Kita und die darin arbeitenden Fachkräfte neh-
men die Grundbedürfnisse und unterschiedlichen Kompetenzen eines jeden Mädchen und Jungen wahr und 
gestalten Bildungsarbeit so, dass jedes Kind sein bestmögliches Potenzial entfalten kann! 
Um eine gelingende Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsarbeit in unserer Kindertageseinrichtung umzu-
setzen, sind neben dem Sächsischen Bildungsplan noch Grundsätze, Prinzipien sowie ein pädagogischer 
Leitgedanke elementare Voraussetzungen und Arbeitsgrundlagen. Diese Konzeption dient als „Leitfaden“ für 
unsere pädagogische Arbeit und bringt sie allen interessierten Eltern, Lesern und neuen Mitarbeitern näher. 
 
 

2 Unser pädagogischer Ansatz  
 
Als pädagogischer Ansatz wird bei uns nach dem Situationsansatz gearbeitet. Dabei werden Kinder unter-
schiedlicher sozialer und kultureller Herkunft dahingehend unterstützt, dass sie ihre Lebenswelt verstehen 
und diese selbstbestimmt, kompetent und verantwortungsvoll gestalten. Der vielfältige Lebensalltag der Kin-
der und ihrer Familien, ihre Fragen und Erfahrungen und somit ihre unmittelbaren Erlebnisse und Herausfor-
derungen, sind Inhalt des Lernens und der Bildung in unserer Kita. 
Für unsere tägliche Arbeit ist der Sächsische Bildungsplan handlungsleitend. Wenn die Krippenkinder das 
nötige Wohlbefinden, Explorationsverhalten und Vertrauen zu den pädagogischen Fachkräften und in die 
eigenen Fähigkeiten zeigen, können sie sich zusammen mit den Kindergartenkindern offen durch alle Räum-
lichkeiten und im Außenbereich bewegen, spielen und verweilen. 
Als Team werden wir nach Umsetzungsmöglichkeiten des Sächsischen Bildungsplanes in der Praxis suchen 
und unsere Räume und unser Team-Profil dahingehend formen. Wir entwickeln folgende Sichtweisen für un-
sere pädagogische Arbeit und setzen die Standards um, welche im Qualitätsmanagementsystem des Trä-
gers (nach DIN EN ISO 9001) aufgeführt sind: 

• Ruhen und Schlafen 

• Planung, Beobachtung und Dokumentation 

• Gesundheit und Körperpflege 

• Gestaltung der Mahlzeiten 

• Eingewöhnung 

• Partizipation und Rückmeldungen von Kindern 

• Begrüßung und Verabschiedung 

• Räume für Kinder 

• Sprache und Kommunikation 

• Zusammenarbeit mit Eltern 

• Ästhetische Bildung (bildende Kunst, Musik, Tanz) 

• Bauen und Konstruieren 

• Entwicklungsgespräche 

• Fantasie- und Rollenspiel 

• Natur-, Umgebungs- und Sachwissen 

• Sozial-emotionale Entwicklung 

• Tagesgestaltung 

• Kulturelle Vielfalt und Inklusion 

• Übergang Kindergarten-Grundschule 
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3 Ziele unserer pädagogischen Arbeit 
 
3.1 Begleitung und Unterstützung 
Wir begleiten die Jungen und Mädchen ihrem Alter entsprechend und sehen uns als familienunterstützende 
Einrichtung. Durch Strukturen, Orientierung und nötige Freiräume geben wir Kindern individuelle Entwick-
lungsunterstützung und sind verlässliche Bezugspersonen. 
 
3.2 Beobachtung und Dokumentation 
Wir erkennen durch gezielte Beobachtungen, Dokumentationen und Analysen die Themen, Anliegen, Fra-
gen, Bedürfnisse, Stärken und Entwicklungsschritte der Mädchen und Jungen als handlungsleitend an, denn 
sie bilden den Ausgangspunkt für eine individuelle und wertschätzende Arbeit mit dem Kind. Als Beobach-
tungsinstrument verwenden wir die „Leuvener Engagiertheits-Skala“. Die Ergebnisse aller Beobachtungen 
werden dokumentiert und dienen zur Reflexion im Team und als Grundlage für Eltern- und Entwicklungsge-
spräche. Kindorientierte Fotos oder Bildgeschichten dienen ebenfalls der Entwicklungsbeschreibung und un-
terstützen den Dialog mit den Kindern und Eltern. Dokumentiert in Form eines Portfolios, veranschaulicht 
diese Sammlung an Fotos, Kunstwerken und Geschichten somit die Bildungsbiografie eines jeden Mädchen 
und Jungen und wird als persönliches Eigentum des Kindes verstanden! 
 
3.3 Lernen und Individualität 
Im Spiel wird mit allen Sinnen gelernt, um in Eigentätigkeit das Verständnis für sich und die Welt zu entwi-
ckeln. Wenn wir Kinder ernst nehmen, ihnen zuhören und bereit sind unkonventionelle Methoden und Lö-
sungswege der Jungen und Mädchen mitzugehen, sodass diese zu eigenen Ergebnissen und Lösungen 
kommen, dann ermöglichen wir auch Bildungsprozesse. Wir lassen Vielfalt, Individualität sowie Differenzie-
rung zu und motivieren Kinder die Welt selbst zu erkunden, um Alltagswissen und Handlungskompetenzen 
zu erwerben und sich eine Werteorientierung für ihr eigenes Verhalten anzueignen. 
 
3.4 Gemeinschaft, Partizipation und Rückmeldung 
Wenn wir Kindern Raum und Zeit geben, in kleineren und größeren Gruppen Erfahrungen zu sammeln, kön-
nen sich soziale Kompetenzen entwickeln. Partizipation und Beteiligungsrecht ist - neben dem Schutz- und 
Förderungsrecht - eine der drei großen Säulen der Kinderrechte, welche in der UN Kinderrechtskonvention 
und dem SGB VIII verankert sind. Aus Mitsprache entsteht Selbstbestimmung! Ziel dieses beidseitigen Pro-
zesses ist es, dass Kindern in angemessenem Umfang Entscheidungs- und Gestaltungsfreiräume eröffnet 
werden und „Macht“ der pädagogischen Fachkraft abgegeben wird.  
Selbst die jüngsten Kinder, welche ihre Gedanken und Gefühle noch nicht in Worte fassen können, senden 
Signale oder Anzeichen aus, welche von den Fachkräften wahrgenommen und akzeptiert werden. So sind 
Kopfschütteln, Stampfen, Weinen oder Körperhaltung als ein klares „NEIN“ vom Kind zu verstehen. Wenn 
das Lieblingskuscheltier oder der Schnuller zum Wohlbefinden beitragen, dann bestimmen die Kinder selbst 
über die Dauer und Häufigkeit der Nutzung. Regeln und Alltagsabläufe werden gemeinsam von den Fach-
kräften mit den Kindern in Gesprächsrunden erarbeitet und nach Wertigkeit auch für die Eltern transparent 
gestaltet (zum Beispiel durch Aushänge). Im Alltag entscheiden die Jungen und Mädchen an welchem Spie-
lort, mit welchen Spielpartnern und mit welchem Material sie spielen. Bei Abstimmungen zu Festen, Ausflü-
gen oder gezielten Angeboten können alle Beteiligten durch ein einfaches Mehrheitsprinzip gemeinsam zu 
einer tragfähigen Entscheidung kommen. 
Jedes Kind hat ein Recht am eigenen Bild und sie entscheiden ob ein Foto gemacht wird, bzw. welche Fotos 
in ihr Portfolio kommen und wer das Portfolio, als Eigentum des Kindes, einsehen darf. Elementar wichtig ist 
für die Kinder auch das Recht über die Selbstbestimmung auf den eigenen Körper. Sie können selbst ent-
scheiden, was und wieviel sie trinken und essen, ob sie sich ausruhen oder auspowern möchten oder ob 
körperliche Nähe-Distanz nötig ist. 
In unserer Einrichtung leben wir eine offene „Beschwerdekultur“ und sehen diese als positiven Anreiz um 
sich in seiner pädagogischen Arbeit weiterzuentwickeln. Kinder, Fachkräfte und Eltern können sich mit ihrem 
Anliegen an eine Vertrauensperson ihrer Wahl wenden. Da hierbei unterschieden wird - ob es in den Bereich 
der Selbstkompetenz der Kinder gehört, ob es sich um das Verhalten von Erwachsenen handelt oder ob es 
um Mängel in der Kita geht - muss das Anliegen geprüft werden. Durch Gespräche mit den Kindern, Eltern 
oder in Teamberatungen werden Lösungsansätze gesucht, reflektiert und dokumentiert. Für Themen, welche 
über ein normales Maß hinausgehen, darf auch der „Rückmeldebogen für Lob und Kritik“ oder das Formular 
„Verbesserungsvorschlag“ des Trägers genutzt werden. Nach einer zeitnahen Bearbeitung des Anliegens 
gibt es ein angepasstes Feedback, bzw. eine erneute Reflexionsrunde ob durch die gefundene Lösung die 
Beschwerdeursache beseitigt wurde. 
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4 Rolle der pädagogischen Fachkräfte 
 

Wir begleiten die Jungen und Mädchen in ihrem Alltag und fördern sie durch eine anregende Lernumge-
bung, setzen von Impulsen und nötige Freiräume zur Selbstbildung heraus. Dabei beachten wir den individu-
ellen Rhythmus eines jeden Kindes beim Entwickeln von Fähigkeiten und Fertigkeiten. Die Kinder werden 
dabei unterstützt selbständig zu agieren, ihre Interessen zu erkennen und ihnen nachzugehen. Die pädago-
gischen Fachkräfte sehen sich dabei als Begleiter und Unterstützer in der Entwicklung der Kinder und sind 
sich in ihrer Verantwortung, Fürsorge- und Aufsichtspflicht stets bewusst. Durch Transparenz schaffen wir zu 
den Eltern ein vertrauensvolles Verhältnis und agieren familienunterstützend. Durch kooperative Teamarbeit, 
einen offenen und partnerschaftlichen Umgang miteinander, sowie fortwährende Reflexion der Bildungsar-
beit wird die Qualität der Arbeit sichergestellt und weiterentwickelt. 
 
 

5 Unsere Sicht auf das Kind 
 

Jedes Kind ist einmalig und besonders und benötigt individuelle Unterstützung zur Entfaltung seiner Potenzi-
ale. Die Mädchen und Jungen lernen aktiv in sozialen Zusammenhängen und benötigen dafür sowohl an-
dere Kinder, als auch Erwachsene. Wir nehmen die Kinder mit ihren Sichtweisen und Meinungen ernst. Feh-
ler dürfen gemacht werden, denn nur so lernt das Kind. Wir begleiten sie in ihrem Aufwachsen und eröffnen 
ihnen in Ergänzung zur Familie, Lebens- und Lernräume, Spiel- und Freiräume. 
 

Die Basis für kindliche Lernprozesse und die Entwicklung des Selbst sind: 

• emotionale Sicherheit 

• Zuwendung und Vertrauen 

• soziale Wertschätzung 

• Achtung der Individualität 

• Partizipation 

• Interaktion 
 

Damit diese Basis gelingt, kommt der Eingewöhnung eine besondere Bedeutung in der täglichen Arbeit zu – 
wir nennen die Phasen auch Übergänge. 
 
 

6 Übergänge 
 
6.1 Übergang von außen in die Kindertageseinrichtung  
Mit der Aufnahme in die Kita beginnt für das Kind und meist auch für die Eltern ein neuer Lebensabschnitt. 
Die Kinder kommen aus der Familie, von Tagesmüttern oder von einer anderen Einrichtung zu uns. Auf-
grund der Bindungstheorien findet in jedem Fall eine vierwöchige, schrittweise Eingewöhnung statt. Das 
„Berliner Eingewöhnungsmodell“ (s. Anhang) und die Broschüre „Ohne Eltern geht es nicht“ dienen als 
Grundlage jeder Eingewöhnung. 
 
6.2 Übergang zwischen Kinderkrippe und Kindergarten 
Dieser Übergang wird fließend im Alltag von den pädagogischen Fachkräften begleitet und unterstützt. Die 
Jungen und Mädchen lernen schrittweise die neuen Räume, Abläufe, Strukturen und Regeln kennen. Krip-
penkinder welche das nötige Wohlbefinden, Explorationsverhalten und Vertrauen zu den pädagogischen 
Fachkräften und in die eigenen Fähigkeiten zeigen, können mit den Kindergartenkindern durch alle Räum-
lichkeiten und im Außenbereich bewegen, spielen und verweilen. Optische Signale oder Abgrenzungen, wie 
ein Punktesystem oder eine natürliche Bepflanzung im Außenbereich, helfen bei der Visualisierung der Re-
geleinhaltung und gewährleisten eine höhere Unfallverhütung. Durch Sicherheit, Vertrauen, Akzeptanz und 
der Aufbau von neuen Beziehungen zu anderen Kindern und Erziehern wird eine positive Grundeinstellung 
hergestellt. 
 
6.3 Übergang von Kita in die Grundschule 
Der ganzheitliche Bildungs- und Erziehungsauftrag in unserer Kita dient dem Erwerb und der Förderung so-
zialer Kompetenzen, wie Selbständigkeit, Gemeinschaftsfähigkeit, Toleranz, Akzeptanz gegenüber anderen 
Menschen, Kulturen und Lebewesen. Unsere Arbeit orientiert sich an dem aktuellen Erkenntnisstand der Pä-
dagogik, der Entwicklungspsychologie und -physiologie, sowie der Familien- und Bildungsforschung. Ziel ist 
es, geistige und körperliche Fähigkeiten und Fertigkeiten zum Erwerb von Wissen und Können auszubilden. 
Aus diesen Aufgaben und Zielen des Sächsischen Gesetz zur Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen 
(SächsKitaG) haben wir unsere pädagogische Arbeit abgeleitet und an den Zielen, Inhalten und Methoden 
des Sächsischen Bildungsplanes abgestimmt und angepasst. Als Bildungseinrichtung unterstützen wir die 
Kinder in angemessener Weise, um sich vielfältige Kompetenzen anzueignen, die sie brauchen, um sich in 
unserer Gesellschaft heute und in Zukunft zurechtzufinden. Diese Kompetenzen entwickeln sich von Geburt 
an und entfalten sich im Laufe des Lebens und wir fördern diesen Prozess bis zum Schuleintritt. 
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7 Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit 
 
Durch die Zusammenarbeit mit öffentlichen Einrichtungen und Vereinen haben wir die Möglichkeit Veranstal-
tungen zu besuchen oder die Eltern über Angebote zu informieren. Der Sozialraum um die Kita wird für Ko-
operationen genutzt. Das Gesundheitsamt hat eine beratende Funktion bezüglich der hygienischen Voraus-
setzungen in der Kita, beim Umgang mit Infektionskrankheiten sowie Pandemien und vermittelt zahnärztliche 
Vorsorgeuntersuchungen. Auf Wunsch der Eltern sind wir gern behilflich, Kontakt zu anderen familienunter-
stützenden Organisationen, wie Familienberatung, herzustellen. Durch ein vom Träger erarbeitetes und ge-
lebtes Kinderschutzkonzept besteht ein enger Kontakt zum Landratsamt Sächsische Schweiz-Osterzgebirge, 
bzw. der Fachberatung des Landkreises.  
Bei der Wahrnehmung von Anzeichen einer Kindeswohlgefährdung sind wir gemäß § 8 a SGB VIII verpflich-
tet eine Abschätzung vorzunehmen und Gespräche mit den Personensorgeberechtigten zu führen. Fach-
kräfte aus anderen Bereichen des Unternehmensverbundes (AWO Sachsen Soziale Dienste gemeinnützige 
GmbH) können für Fallberatungen etc. zu Hilfe gezogen werden. Die Zusammenarbeit zu Fachschulen und 
Bildungsträgern trägt dazu bei, dass Praktikanten bestmöglich in der Ausbildung unterstützt werden können. 
Durch unseren Praxisanleiter in der Kita sind folgende Praktika möglich: 

• Schülerpraktika 

• Praktika bei pädagogischer Ausbildung 

• Freiwilliges Soziales Jahr 

• berufsbegleitende Ausbildung mit Fremdpraktikum 
 
Die SAPS (Soziale Arbeitsprojekte Sonnenstein gemeinnützige GmbH), ist für die Herstellung, Lieferung und 
Essenausgabe sowie Bereitstellung der Getränke verantwortlich. Außerdem übernimmt das Personal der 
SAPS auch die Reinigung des Gebäudes, die Schmutzwäsche und die Hausmeistertätigkeiten. 
 
 

8 Elternpädagogik 
 
Eine vertrauens- und respektvolle Zusammenarbeit zwischen den pädagogischen Fachkräften und den Per-
sonensorgeberechtigten nimmt einen hohen Stellenwert ein und ist fester Bestandteil einer familienunterstüt-
zenden Erziehungspartnerschaft. Das gemeinsame Ziel ist das Wohl des Kindes und eine bestmögliche Ent-
wicklungschance. Wir schätzen die Eltern als Experten ihres Kindes, denn sie bringen wichtige Informatio-
nen und Wissen für den täglichen Umgang mit. Wir wünschen uns, dass die Eltern: 

• uns als Erziehungspartner wahrnehmen und sich mit uns austauschen 

• uns als Fachkräfte wertschätzen und unserer Erfahrung vertrauen 

• mit uns offen über ihre Wünsche oder Bedenken sprechen 

• die Ideen und Werke ihrer Kinder wertschätzen 

• die Kita als Zusammenspiel aus vielen Bedürfnissen, Ansprüchen und Vorgaben zu sehen 

• sich an Absprachen mit uns und vor allem mit ihrem Kind halten 
 
Dafür bieten wir den Eltern: 

• eine Möglichkeit der Elternpartizipation in Form des Elternbeirates, Elterncafés, Mitgestaltung von ge-
meinsamen Höhepunkten (Feste, Ausflüge, Arbeitseinsätze, etc.) 

• eine offene, vertrauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit 

• Unterstützung und Beratung in allen Fragen der Bildung, Erziehung und Entwicklung 

• bei Bedarf Vermittlung geeigneter Fachkräfte und Maßnahmen 

• jährlich ein detailliertes Entwicklungsgespräch über ihr Kind, thematische Elternabende 
 
 

9 Tagesablauf, Rituale 
 
Zum Leben in einer Kindertageseinrichtung gehören Rituale, Feste und Feiern. Dabei stehen bei uns Freude 
und die Gemeinschaft im Mittelpunkt. Um den Kindern Sicherheit und Verlässlichkeit zu vermitteln, ist ein 
strukturierter Tagesablauf besonders wichtig. Wir legen viel Wert auf die persönliche Begrüßung und Verab-
schiedung der Kinder und Eltern in unserem Empfangsbereich, wodurch eine Anwesenheitskontrolle sicher-
gestellt werden kann und eventuelle Informationen auf direktem Wege ausgetauscht werden können. Wäh-
rend des Spiels können sich die Jungen und Mädchen ihrem Alters- und Entwicklungsstand entsprechend 
frei nach ihren Interessen in allen Funktionsräumen bewegen und auch den Außenbereich nutzen. Lebens-
nahe Situationen motivieren die Kinder, ihrem Selbstbildungstrieb nachzugehen, eigene Entscheidungen zu 
treffen und selbst aktiv zu werden. Klare Strukturen bieten dabei Orientierung und Sicherheit. Da während 
des Tages vielfältige Reize auf die Kinder einwirken, müssen von den pädagogischen Fachkräften auch 
Möglichkeiten zum Ruhen oder Zurückziehen bereitgestellt werden.   
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Ein wichtiger Baustein zur Gesundheitserziehung ist die Mittagsruhe. Dabei halten wir für jedes Kind eine 
Schlafmöglichkeit bereit, achten auf Einschlafrituale und respektieren das individuelle Ruhe- und Schlafbe-
dürfnis eines jeden Kindes. Die persönlichen Schlafutensilien (Decke, Kuscheltier, Schnuller, etc.) stehen 
den Kindern zur Verfügung. Auf Grundlage von Beobachtungen, Kinder- und Elternbefragungen, sowie 
Schlafanalysen entscheiden die Fachkräfte, in welchen Räumlichkeiten die Kinder ihre Mittagszeit verbrin-
gen. So können neben den Schlafräumen auch der Außenbereich oder die anderen Räumlichkeiten in dieser 
Zeit mit pädagogischen Inhalten aktiv genutzt werden. 
In der gesamten Einrichtung essen wir zu festen Zeiten und achten auf eine gesunde Ernährung der Kinder. 
Zum Frühstück, welches von Zuhause mitgebracht wird, sind keine Süßigkeiten erwünscht. Die Mädchen 
und Jungen übernehmen entsprechend ihres Alters- und Entwicklungsstandes eine angemessene Mitverant-
wortung bei der Gestaltung der Mahlzeiten. Sie erleben eine Esskultur mit Ritualen, Regeln und strukturier-
ten Abläufen. Jede Essensituation bietet außerdem Raum für soziale Lernsituationen, wie Gespräche über 
Herkunft und Zubereitung der Speisen oder aktuelle Themen der Kinder. Getränke stehen den Kindern im 
gesamten Kita-Alltag zur Verfügung! 
 
9.1 Tagesablauf Krippenbereich* 
06.30 – 07.00 Uhr Öffnung der Kita und Frühdienstbetreuung für das gesamte Haus 
07.00 – 08.00 Uhr Frühstückszeit 
08.00 – 10.45 Uhr Pflegemaßnahmen, spielen und lernen im Innen- und Außenbereich 
10.45 – 11.45 Uhr Mittagszeit, Pflegemaßnahmen 
11.45 – 12.00 Uhr Abholung der Mittagskinder 
12.00 – 14.00 Uhr Mittagsgestaltung (Aufenthalt nach Bedürfnis in Schlaf, - Wachgruppe) 
14.00 – 16.30 Uhr Pflegemaßnahmen, spielen und lernen im Innen- und Außenbereich, 
 Spätdienstbetreuung für das gesamte Haus 
 
9.2 Tagesablauf Kindergarten* 
06.30 – 07.00 Uhr Öffnung der Kita und Frühdienstbetreuung für das gesamte Haus 
07.00 – 08.00 Uhr Frühstückszeit im Kinder-Restaurant 
08.00 – 11.30 Uhr spielen und lernen im Innen- und Außenbereich 
11.30 – 12.15 Uhr Mittagessen im Kinder-Restaurant 
12.15 – 12.30 Uhr Abholung der Mittagskinder 
12.30 – 14.00 Uhr Mittagsgestaltung (Aufenthalt nach Bedürfnis in Schlaf, - Wachgruppe) 
14.00 – 16.30 Uhr spielen und lernen im Innen- und Außenbereich/Spätdienstbetreuung 
 
* Alle Zeiten, bis auf Bringe- und Abholzeiten, sind als Richtwerte zu verstehen und können immer flexibel an 
den Kita-Alltag angepasst werden. 
 
 

10 Träger, Grundlagen und Lage der Einrichtung 
 
Die Kindertageseinrichtung befindet sich in Trägerschaft der Arbeiterwohlfahrt und gehört - wie die direkt ge-
genüberliegende „Integrative Kindertageseinrichtung Schlängelbachweg“ und der „Hort an der Grundschule 
Zehista“ (beide Einrichtungen mit separater Konzeption) - der AWO Kinder- und Jugendhilfe gemeinnützige 
GmbH, Maxim-Gorki-Straße 15, 01796 Pirna an. 
Nach geplanter Umbauphase und Anerkennung der Betriebserlaubnis, eröffnet die Kindertageseinrichtung 
ab dem 01.04.2022. Sie befindet sich inmitten eines ruhigen, grünen Wohngebietes und ist gut mit dem 
Auto, den öffentlichen Verkehrsmitteln oder ca. 15 Minuten Fußweg aus dem Stadtzentrum erreichbar. 
 
10.1 Aufnahme und Kapazitäten 
Insgesamt bietet die Kita mit ihren Räumlichkeiten Platz für 67 Jungen und Mädchen, wovon 24 Krippenkin-
der und 43 Kindergarten aufgenommen werden können. Die Platzvergabe wird über das Elternportal der 
Stadt Pirna - „KIVAN“ - unterstützt. 
 
10.2 Öffnungszeiten 
Die Öffnungszeiten im Normalbetrieb sind Montag – Freitag von 06.30 bis 16.30 Uhr. Geplante Veränderun-
gen der Öffnungszeiten durch Fort- und Weiterbildung des Personals; Dienstberatungen oder Schließzeiten 
wegen Fach- und Brückentagen, werden mit dem Elternbeirat abgestimmt und im Jahresplan (Ende Novem-
ber für das Folgejahr) bekanntgegeben. 
 
10.3 Personalplanung und Personalschlüssel 
Die Bildung, Erziehung und Betreuung der Mädchen und Jungen wird durch pädagogische Fachkräfte (gem. 
§ 1 Abs.1 Sächs.QualiVO) sichergestellt. Der Personalschlüssel (nach § 12 Abs. 2 SächsKitaG) setzt sich 
zusammen aus: 

• Kinderkrippe: eine vollbeschäftigte pädagogische Fachkraft (40 h) für 5 Kinder (9 h) 

• Kindergarten: eine vollbeschäftigte pädagogische Fachkraft (40 h) für 12 Kinder (9 h) 
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Der Umfang des anzustellenden Personals hängt von der Anzahl der aufgenommenen Kinder und ihrer 
täglichen Betreuungszeit ab. 
Folgende Faktoren spielen für die tatsächliche Fachkraft-Kinder-Relation eine Rolle: 

• Abwesenheit der Fachkräfte wegen Urlaub, Fortbildung und Krankheit 

• Öffnungszeit (je länger die Öffnungszeit, desto mehr Zeit muss personell abgesichert werden, desto 
größer ist die Zahl der Kinder je Fachkraft zur Kernbetreuungszeit) 

• Anzahl aufgenommener Kinder mit kurzen Betreuungszeiten (je mehr Verträge mit kurzer täglicher 
Betreuungszeit, desto größer ist die Zahl der Kinder je Fachkraft zur Kernbetreuungszeit) 

• Umfang der Gewährung von Vor- und Nachbereitungszeit für die Fachkräfte 
 
(vgl. https://www.kita.sachsen.de/informationen-zu-den-personalschluesseln-4102.html, 08.02.2022, 13:00 Uhr) 

 
10.4 Gesetzliche Grundlagen und Qualitätsmanagement  
In der Kindertageseinrichtung wird nach folgenden gesetzlichen Grundlagen gearbeitet: 

• SGB VIII 

• Sächsisches Gesetz zur Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen (Gesetz über Kindertagesein-
richtungen – SächsKitaG) 

• diverse und aktuelle Richtlinien, Verordnungen und Verwaltungsvorschriften sowie die Vereinbarun-
gen mit der Stadt Pirna 

• Sächsischer Bildungsplan 
 
Die AWO Kinder- und Jugendhilfe gemeinnützige GmbH arbeitet auf der Grundlage eines integrierten Quali-
tätsmanagementsystems nach DIN EN ISO 9001 und den AWO-Qualitätskriterien, welche durch interne und 
externe Audits überprüft werden. Wesentliche Dokumente, Standards und Regelungen werden im Qualitäts-
managementhandbuch erfasst und fortlaufend sowie systematisch nach neuen Erkenntnissen überarbeitet. 
Darunter zählen unter anderem: 

• regelmäßige Dokumentation 

• Teambesprechungen und Fallberatungen 

• regelmäßige Mitarbeitergespräche- und Befragungen 

• Kundenbefragungen und Beschwerdemanagement 

• die kontinuierliche Fort- und Weiterbildung des Personals 
 
 

11 Und wenn wir nicht stehen bleiben wollen, verändern wir uns noch heute… 
 
Liebe Eltern und Leser unserer Konzeption, 
 
Sie sind nun am Ende angelangt und haben einen Einblick in unsere Arbeit, Ansprüche und Werte erhalten. 
Das Konzept ist aber nicht in Stein gemeißelt, denn jede Kita lebt von Weiterentwicklung und Veränderung. 
Kein Jahr ist wie das Andere - und Kinder, Eltern, Räume, Sichtweisen, Blickwinkel, Haltungen stehen bei 
uns täglich auf dem Prüfstand. Ohne Kontinuität vermissen zu lassen, sind wir in einem ständigen Verände-
rungsprozess mit Nach- und Umdenken, mit Reflektion und Transparenz und sehen Konzeptionsarbeit nie-
mals als vollständig abgeschlossen an. 
 
Wir danken für Ihre Lesezeit und stehen Ihnen bei Fragen und Anregungen jederzeit zur Verfügung. 
 
 
Das Kita-Team der 
AWO Kindertageseinrichtung 
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Anhang: Berliner Eingewöhnungmodell 

 


